
GEDANKEN ZUM SONNTAG

 

Hofkirchen

„Heiliger Florian, verschon’ mein Haus, zünd’ andere an!“ Das
ist das sogenannte Floriansprinzip: Was kümmert mich die Sorge
der  Mitmenschen,  wenn  es  mir  gut  geht?  Beispielsmäßig:
Hoffentlich erwischt mich Corona nicht, die anderen können es
ruhig haben. Hoffentlich erreicht uns der Krieg in der Ukraine
nicht, dort drüben kann er ruhig toben. Tut ja uns nicht weh.

Wo  diese  Einstellung,  die  nur  auf  das  eigene  Ich  schaut,
herkommt, und wann sie zum ersten Mal aufgetaucht ist, wissen
wir nicht. Vom Heiligen Florian kommt sie nicht und ist für
sich schon ein Witz und zwar kein guter. Das spürt schon unser
gesunder Menschenverstand und unser Glaube noch mehr und vor
allem.
Der Heilige Florian ist ja gerade das Gegenteil zu solch einem
unsinnigen, ja menschenverachtenden Eigenwahn. Er hat, ohne
auf sein eigenes Leben zu schauen, seinen Freunden helfen
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wollen, alten Kameraden aus der Militärzeit, die wegen ihres
christlichen Glaubens zum Tode verurteilt waren. Ohne Erfolg,
weil er – wie sie – sterben musste.

Am 4. Mai 304 ist er ertränkt worden. Wegen dieser unguten
Bekanntschaft  mit  dem  Wasser  ist  er  zum  Feuerwehrpatron
geworden, weil dieses Element früher das einzige Mittel zum
Feuerlöschen war, und auch jetzt noch das Wichtigste ist.
Freilich stehen dem Feuerwehrdienst heutzutage viele andere
Möglichkeiten zur Verfügung, geht sein Einsatzbereich über das
reine  Feuerlöschen  weit  hinaus,  und  ist  er  selbst  noch
verantwortungsvoller  und  damit  gefährlicher  geworden.  Daher
ist dem Florian sein Namenstag, zu dem sein Todestag der 4.
Mai  geworden  ist,  und  den  wir  nächste  Woche  am  Mittwoch
feiern,  für  uns  Anlass  genug,  den  Frauen  und  Männern  der
Wehren zu danken.

Das Wichtigste an der Persönlichkeit Florians war allerdings,
dass er seinen Freunden helfen und sie retten wollte und dass
er  das  unbedingt  wollte,  ohne  auf  sein  eigenes  Leben  zu
schauen. „Wenn schon meine Freunde sterben müssen, dann will
ich das mit ihnen“ – von wegen Floriansprinzip, im Gegenteil
Florianstreue und Floriansbedingungslosigkeit.
Und das ist wohl auch der hauptsächliche Grund, warum er zum
Schutzheiligen  unserer  Wehren  geworden  ist,  weil  die  sich
bedingungslos für ihre Mitmenschen einsetzen wollen, denn es
gilt: löschen, retten, bergen, schützen. Darum soll er unsere
Feuerwehrkameradinnen  und  -kameraden  begleiten  bei  ihrem
Dienst „Gott zur Ehr dem Nächsten zur Wehr“.

Gotthard Weiß, Pfarrer von Garham und Hofkirchen
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